
Gespräch mit Mark am 24.11.2013 03
Gespräch mit Mark am 01.12.2013 27
Gespräch mit Mark am 02.05.2011 57
Konzeptionsgespräch am 16.01.2014 73
16.01.2014 20.00 Uhr Szene 02 108
2014.01.17 12.00 Uhr Szene 01 ll1
2014.01.30 18.00 Uhr Szene 01+04 115
2014.01.31 14.45 Uhr Patrick Hahn ll7
2014.01.31 16.00 Uhr Sergio Morabito 126
2014.02.1110.00 + 12.00 Uhr 02 138
2014.02.1110.00 + 12.00 Uhr 02 (kurz) 173
2014.02.11 16.00 Uhr Mark Andre im Foyer 174
2014.02.1119 Uhr + 2l Uhr 04 193
2014.02.1210.00 Uhr 04 . 195
2014.02.1216.30 Uhr Patrick & Cambreling 202
2014.02.1310.00 Uhr 0l + Andr6 Jung 215
2014.02.1312.00 Uhr Iftitik nach der Probe
II.Szene 241
2014.02.13 13.00 Uhr Kora Pavelic und Maria
Theresa Ullrich 254
2014.02.1315.00 Uhr Joachim Haas und Michael
Acker 263
2014.02.1413.40 Uhr Claudia Barains§ und Andr6
Jung 281
2014.02.2109.05 Uhr Ton vor der Probe 293
2014.02.2110.00 Uhr 01 + 04 + 02 295
2014.02.21 15.30 Uhr Sylvain Cambreling mit Mark
Andre 301
2014.02.2210.00 Uhr 01 02 03 Öff.Probe 3tz
2014.02.2410.30 Uhr 02 03 317
2014.02.2415.00 Uhr Patrick Hahn 326
2014.02.2416.50 Uhr Mark Andre Wohnung 346
20L4.02.2514.40 Uhr Jossi Wieler und Sergio
Morabito 362
2014.02.2519.ffi Uhr 01 - 04 Hauptprobe 384
2014.02.2616.fi) Uhr Matthias Klink 391
2014.02.26 17.00 Uhr Experimentalstudio 4ll
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2014.02.2618.00 Uhr Hauptprobe 423
2014.02.27 14.00 Uhr Anna Viebrock 432
2014.02.27 15.00 Uhr Johannes Knecht 442
2013.12.1616.00 Uhr Daniel Buyarin 459
2013.06.23 -.25 Dreh in Freiburg 479
Studio Mark Andre und Joachim Haas
Gespräche mit Joachim Haas, Detlef lleusinger,
Michael Acker, Simon Spillner, Garry Berger

Ende 606
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24.11.2013 und 01.12.103 (ab Scite l9) jeweils in dcr
Wohnung von Mark Andre - nach dem Bcsuch des
Abendmahlgottesdienstes in der
Auferstehungskirche

U: So ...

(Sophie erzählt von ihrem Bcruf . .. )

9.8
U: Das Thema hatten wir ja sohon mal - ich weiß, die
Sophie anzuschauen, ist verführerischer. Hier ist das
Heil, da ist die Sünde.
10.0
Das Weibliche das ewig Weibtiche . .. nein. Weil
man auf die Weise merkt, dass Du . . . dass da noch
andere Leute im Raum sind ... Worüber ich mich mit
dir unterhalten wollte, war eigentlich die F ortsetzung
dessen, was wir heute Vormittag gemacht haben. Wir
haben uns auch schon mal darüber unterhalten, aber
das macht ja nichts da war die Kamera nioht dabei.
Das war das Abendmahl.
S: (fragt etwas)
U: (sotl ichs noch mal machen ...)
I 1.8

U: Gut also, du hast mir mal gesagt, relativ
komplizierter Satz, dein Komponieren wäre ein
Versuch, das Abendmahl zu verstehen. Was hat das
Abendmahl mit deiner Musik zu tun?
A: Ich erlebe zum Beispiel heute noch so das

Abendmahl als eine geistliche Situation, d.h. es geht
um eine Situation, die unter anderem auch den Raum
wo es stattfindet, in Frage stellt.
U: Wenn du dich bewegst, Sophie, dann sieht man das
sofort im Schatten.
t2.8
Können wir noch einmal von vorne antängen ...

21,02, 4l
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Also was hat das Abendmahl mit deiner Musik zu tun?
13.0
A: Ja gut. Ich möchte nicht bchauptcn, dass ich nur
Komponist bin ... es geht auch nicht um eine
theologische Außerung, sondem um eine einlach um
eine Einschätzung von der Perspektive des
Komponisten - oder des Komponierens. Das
Abendmahl ist eine Situation und jenseits des Rituales,
des geistlichen Rituales - wird es geht es würde ich
sagen geht es um den Raum. Oder um einen vertikalen
Raum. Und es ginge aus meiner Sicht um eine
Situation, die die ... den Raum suspendiert. Oder
ablehnt. Und bezüglich der Entwicklung dieses
Opemprojektes Wunderzaichen spielt es eine zentrale
Rolle, weil in Wunderzaichen geht es nur um
verschiedene Kategorien des Verschwindens, die man
erlebt. Dramaturgisch, kompositorisch - und es betrilft
die Situation des Abendmahl, die Teilung des
Fortganges das Verschwinden als andere Kategorie der
Präsenz. Und deswegen habe ich nicht nur Interesse
daran, sondem finde das vielleicht die großartigste
dramaturgische aber auch kompositorische Situation,
überhaupt. Das Verschwinden und als anderc
Kategorie von Präsenz zu erleben oder erleben zu
lassen, wenn es überhaupt funktioniert.
15.4
U: Was interessicrt dich als Komponist an dieser
Kategorie des Verschwindens. Oder dcr anderen
Präsenz im Verschwinden. Was hat das mit Musik zu
tun? Das Verschwinden, mal ganz banal gefragt.
15.7

A: lch meine, ob man will oder nicht, beim
Komponieren vielleicht, beim Interpretieren, realisiert,
interpretie(, komponiert man cine Reihe oder von
kompositorischen Situationen, dic verschwinden. Es
geht zum Beispiel um , es kann auch um Strukturen,
Organisationen oder cinfäch Situationen, dic
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verschwinden. Und es geht nicht um eine Zelebrieren,
des eines Rituales des Verschwindens als ästhetische
Erfahrung, sondern es betrifft das Verschwinden als
Teilung des Fortganges bezüglich der berühmten
Episode aus dem Evangelium, entweder das noli me
tangere Episode oder diese Emmaus Episode, wo Jesus
erscheint, wird endlich zum Beispiel in Emmaus
während des Abendmahls erkannt und als er erkannt
wurde, wie wir wissen, verschwindet er. Das ist auch -
es geht nicht um ästhetische es gibt keine ästhetische
Kategorie hier. Es geht um einen Zwischenraum. Und
um eine andere Kategorie von Präsenz, die entfaltet
wird.
t7.4
U: Das heißt, du benutzt dann auch in deiner Oper den
Raum Oper und die Geschichte, die du erzfilst, ganz
egal, ob die nun von Reuchlin von Mark Andre von
Angela Merkel handelt, benutzt du, um eine andere
Geschichte dahinter zu erzifülen, die du sozusagen
immer erzählen möchtest.
18.0
A: Ja, das ist eine Art idde fixe. Da stimme ich zu.
Reuchlin bleibt aus vielen symbolischen Gründen der
die Hauptfigur des Stückes aufjeden Fall, aber du
hast völlig recht, es geht um die großartigste Situation,
d.h. es kann - es könnte missverstanden werden. Ich
meine, man könnte sagen, o.k. das Verschwinden als
ästhetische plastische Kategorie, aber hier geht es um
das Verschwinden wie gesagt bezüglich des
geheimnisvollen Verschwindens des Jesus von
Nazareth. Und wie gesagt in Emmaus oder vor dem
Grab, bei dem Treffen mit Maria Magdalena. Und es
geht natüLrlich auch um viele dazu die Problematik der
Identität er wird als Gärtner erkannt, er wird als
Wanderer von den zwei Jüngem nach Emmaus erkannt
und dann entwickelt sich die Situation, wie wir wissen.
D.h. es ist eine Entwicklung, die ldentität wird in

I
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Frage gestellt, wird zerbrechlich, wird im Endeffekt
eigentlich das, was die Entfaltung von verschiedenen
Kategorien von Zwischenräumen und diese
Zwischenräume sind hoffe ich, wünsche ich mir,
werden die zentralen Figuren im Sttick werden. Ich
meine in Stuttgaft. Und in meiner Musik auch.
Hoffentlich - und eben wie gesagt: Es geht nicht um
mein Konzept, oder um meine Reflektion, es geht nur
um wie weit diese zerbrechliche Situation des
Verschwindens des Jesus von Nazareth nach seinem
Tod und vor dem Auf'erstehung oder während des
Auferstehungsprozesses das ist auch eine große Frage

wie weit hat es heutzutage eine Relevanz eine
Präsenz und wie weit wäre es oder ist es als
kompositorische Kategorie zu reflektieren. Und
erleben zu lassen. Das würde ich mir es wünschen.
21.0
U: Noch einmal die F'rage. Wenn du diese Geschichte
erzählen willst, das sindia immer im wesentlichen drei
Szenen, die du aus der Bibel erwähnst: Das ist das
Abendmahl selber, also die Szene, wo Jesus gesagt hat,
das ist mein Leib, nehmt ihn, esst ihn, das ist mein
Blut,...
A: Für euch auch ..
U: Für euch vergossen .. .

A: ... vergossen ...
U: ... das Opf'er ... also diese ganzen
Abendmahlgeschichten. Und dann die Emmaus-
Ceschichte und die noli me tangere Geschichte.
Warum erzählst du dann nicht diese Geschichte direkt,
also man kömte ja auch eine Oper schreiben, mit
dieser Handlung. Also eigentlich die Handlung der
Passion. Also so wie Bach eine Passion nach Matthäus

A: Johannes ...
U: .. . nach Johannes gesohrieben hat, also die beiden
underen r.r ahrscheinlich auch . . .
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A: Eben.
22.3
U: (Ist das jetzt hier zu Ende ... upps. Moment.
Speicherkarte voll. Interessant. Gut, ich muss mal kurz
unterbrechen .

A: Ja. bitteschön. -
23.1
lch habe gestem eine Mail von der Schwester
Margareta bekommen. Sie hat uns in Israel begleitet,
und sie kommt mit anderen Schwestem am 16ten März
zur Vorstellung.
S: Ach toll.
A: Und sie beten ftir mich, so . . .

S: Wunderbar.
A: Das ist die schönste . .. Sache. Ja, die sind
wunderbar, die Damen. Sie leben bei Wallender (?) -
ich glaube, es muss bei Koblenz liegen. Da ist auch
eine Hochschule, eine ökumenische Hochschule - und
sie lehrt ich glaube Neue Testament Exegese.
Phantastisch. Es ist ein Schutz.

U: Ja, die Frage noch einmal - warum erzählst du dann
nicht die Geschichte, die Passionsgeschichte
sozusagen vom Abendmahl bis hin zu den beiden
Szenen, wo Jesus noch einmal erscheint? Das wäre
doch dann das Naheliegendste.
24.6
A: Ja eben - das von dir erwähnt Beispiel ich meine
Johann Sebastian Bach ich würde auch Schütz zum
Beispiel auch nehmen sind perfekte Beispiele, was
die - was das Komponieren eines Werkes mit dem
Material Stichwort Passion und das kann war die
Höhepunkte glaube ich der des Komponierens mit
diesem Material und mit dieser Handlung. Und wir
können auch die Geschichte der Rezeption der
unglücklichen Rezeption der Matthäus-Passion aus der
Perspektive leider der Evangelischen Kirche
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anbelangt. Und gut es gäbe da heutzutage auch das ist
eine komplexe Situation als Komponist, glaube ich,
dass die sakrale religiöse Werke passen nicht zu der
Situation der Kirche - und passen vielleicht nicht ganz
zur Situation des a[ltäglichen Betriebes, sagen wir.
Aber gut - ich meine, was Wunderzaichen anbelangt
geht es um eine Art von metaphysische Meditation
oder eine Art so metaphysisches aus der Perspektive
von Reuchlin über die Aklualität die Präsenz die Tiefe
der Botschaft und ja auch nochmals der Präsenz des
Verschwinden, oder der Präsenz des Verschwundenen.
Heutzutage. Und heute haben wir das nochmal
behauptet, aber ich glaube doch an den Heiligen Geist
und es ist schon eine Kategorie, die mit Zwischenraum
zu tun hat. Und die man das wäre flir mich wichtig,
dass und das ist vielleicht auch kompositorisch zu
kategorisieren zu re{lektieren, so weit eine Situation
ein Material eine Struktur am Verschwinden oder
verschwindet zu erleben ist. Und deswegen so erlebe
ich es, verschwand er, als er erkannt wurde. Zum
Beispiel in Emmaus während des Abendmahles und
heute haben wir, und ich freue mich sehr darauf, dass
wir das Abendmahl zusammen feiern könnten, dürfen

und ich meine, dass der Or1 der Kapelle hier in
Friedrichshain in der Auferstehungskirche verschwand
auch während des Abendmahls das ist gar nicht so
wichtig, ob es il Friedrichshain oder in Pankow
stattfindet.
28.0
U: Ich weiß nicht - mir geht es anders. Aber vielleicht
. .. ich meine in diesem Fall bin ich nicht wichtig. Also
ich erzähle das andere Empfinden, um deinem
Empfinden näher zu kommen. Aber wenn ich das
Abendmahl erlebe, auch zusammen mit dem
Gemeindegesang, sehr wichtig bei den Protestanten,
eine bestimmte Musik, dann entsteht ja etwas. Und das
ist ein Körper. Also ein Köqper der Gemeinde, der
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Claubensgemeinde. Und der entsteht über die das
Erlebnis, dass ich mit anderen Menschen zusammen
bin, die den gleichen Glauben an Jesus Christus und
seine Taten, seine Worte, seine Gegenwaft teilen. Und
an sich im Erinnem ar ihn genau das machen, was er
versprochen. Also sozusagen: Die ganze Welt kann
untergehen, mein Wort bleibt erhalten. Ich habe es

heute genau anders herum erlebt. Dass eigentlioh nicht
etwas verschwindet, sondem etwas gegenwärtig wird.
Und zwar das gegenwärtig wird, was bleibt. Also das
Wort oder das Versprechen, die Ewigkeit. Was sagte
die Pastorin zu Anf'ang: Wir wandeln von Ewigkeit zu
Ewigkeit.
A: Leben ..
U: Ist es dann nicht vielleicht sogar anders herum, dass
du als Musiker, der musikalische Werke schreibt, dich
eben insbesondere auf dieses Moment des
Verschwindens konzentrierst, weil die Musik so ist.
Also wie empfindest du das: Musik wird geschrieben,
um zu erklingen und dann verschwindet sie, bleibt
aber als Präsenz im Gedächtnis der Zuhörenden
zurück. Und diesen Vorgang ei-ner Wahmehmung von
Musik, und ihres Erinnems, den parallelisierst du mit
der Geschichte des Jesus von Nazareth.
30.5
A: Ja aber ich stimme zu bezüglich der mit euch
gemachten Erfahrung heute in der Kirche. Ich glaube
schon, so weit ich richtig verstanden habe, dass wir
den Köryer des Auferstandenen oder kommenden
Auferstandenen werden. Dass eine Gemeinde ist etw'as
Besonderes und Einmaliges, um das zu erleben. Aber
es wird ein Körper und auch würde ich sagen auch ein
Raum. Aber es ist auch - ich würde ich hab so das
erlebt, dass trotzdem der Raum der reale Raum in der
Kirche Kapelle, dass aus meiner Sicht wird
suspendiert. Oder keine große Rolle mehr spielt. Und
auch, dass die inneren Räume, ok. wenn man - Leib
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Christi fiir dich gegeben oder Blut Christi fl.ir dich
vergossen das sind es sind vielleicht zwei Elemente,
die noch auch hier verschwinden. Wenn man sagt, ok.
ich glaube nicht oder auch an die Transsubstantiation,
d.h. dass die das Brot und das Blut werden nicht
transsubstantiiert einerseits und andererseits, die sind
auch nicht mehr keine das ist kein Brot kein irgendein
Brot oder irgendein Wein. Und es ist eine Art auch von
von Zwischenraum würde ich erleben. Und auch von
ja vielleicht Ablehnung oder Verschwinden des
Brotes als Brot und als symbolischer Körper. Aber um
keinen transsubstantiierten Körper. Und das finde ich
auch - das sind schon sehr das klingt sehr paradoxal,
aber was die Musik anbelangt, finde ich das für mich
das sind nur in diesem Stücken hier Polaritäten, was
die Klanggestalt betrifft, was die strukturellen
E,lementen anbelangt, was die Echographien oder
akustischen Photos betrifft, und aber im Endeffekt
auch das wäre eine Frage .. ich meine wenn wir das
Repertoire erleben, besonders in der Oper. An der
Oper. Geht es sowieso um Erinnerungen, wir haben
alle ein Repertoire von Erinnerungen, was Mozafi
Wagner Verdi was weiß ich anbelangt. Und als die
zeitgenössische Musik oder die neue Musik betrifft,
muss man vielleicht auch das erwähnen, es ist weder
negativ noch positiv, es gibt es sehr oft und das
Vergessen. Das Verschwinden. Weil viele der Werke
werden uraulgeführt, dann die verschwinden.
Manchmal die kehren zurück und das ist auch eine
Kategorie die vielleicht zentral ist auch. Was die
einfach was die Präsenz in der Gesellschaft der neuen
Musik anbelangt. Und es ist kein Jammem jetzt oder
ich bin nicht am Jammem oder Bedauem - das ich
nehme es zur Kenntnis und so ist der Stand der Dinge.
35.1

U: Rechnest du mit dem Verschwinden deiner Musik,
deiner Oper. Dass sie wieder vergessen wird.
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A: Das Risiko besteht. Und das könnte schon sein.
U: Das Besondere aber doch der Geschichte von Jesus
finde ich ist, dass diese Trennung, die die griechische
Philosophie vorher gemacht hat, zwischen Geist und
Leib, zwischen Material und Geist, umgedreht wird.
Also man kann sagen, die ganze Jesus-Geschichte ist
der Versuch, die Abstraktion der griechischen
Philosophie wieder auf die Beine zu stellen. Es ftingt
schon mit der Geburt eines Gottes durch eine
gewöhnliche Frau an. Muss man jetzt auch nicht in die
Tiefen gehen, aber . .. der Leib, also dass Jesus
leibhaftig ist, ist genauso wichtig wie dass er Geist ist,
dass er von Gott ist. So gesehen könnte man sagen,
dass das Abendmahl eine letZe Bestätigung dieser
Gleichzeitigkeit ist, also es geht nicht das eine ohne
das andere. Also Jesus geht nicht - also es nicht so
etwas, dass die Materialität, den Leib negiert und sagt:
Der Leib ist nicht wichtig, und ich werde jetzt nur
Geist und dann komme ich sowieso zu meiner
eigentlichen Daseinsform, sondem er sagt: Nein, nein

- ich lasse meinen Leib bei euch und ihr seid mein
Leib jetzt. Also diese Leibgeschichte, die ist
wahnsinnig präsent und das erlebe ich gerade in
deiner Musik auch. Also so ein etwas, was in den Leib
führt. Ist das liir dich ein Moment, das wichtig, nicht
nur eine Musik zu schreiben, die in Bezug auf die auf
das Verschwinden konzipiert ist, sondem auch eine,
die einfach packt, also die in den Leib l]ihrt. Wie gehst
du da vor? Wie machst du das eigentlich?
38.1
A: Gut ich bin dir sehr dankbar flir deine Bemerkung.
Es wäre mir eine besondere Ehre, wenn es so wäre. lch
meine, das Komponieren als Einverleiben - als die
Klanggestalt als die Klangsituationen als die
strukturellen Ebenen was die komplexen
Verbindungen zwischen dem Affekt und dem Aspekt
anbelangt. Und im Allgemeinen und Besonders
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t bezüglich der erwähnten Episode aus dem Evangelium
.. . Das wäre ein etwas würde ich sagen Besonderes, da
es auch um Vertikalität anbelangt. Und dann eine
Situation die noch nicht aus physischen
kompositorischen interpretatorischen Gründen - sie
wird auch da auch vertikalen Gründen.
39.5
U: Was meinst du mit vertikalen Cründen.
A: Ich erlebe auch das Abendmahl im Endeffekt als
eine vertikale Situation. Das ist eine - du hast das
wunderbar lormuliert zwischen und Geist und Leib
und so erlebe ich es auch. Nur als Komponist wie
gesagt, ich bin leider kein Theologe und werde nie sein
können. Leider. Aber das aber als Komponist, weil
ich nur Komponist bin, soll ich die versuchen
einerseits das zu reflektieren - und andererseits was
die Aspekten anbelangt, und was die den Affekl
betrifft, auch das Erleben. lJnd wie gesagt, das ist auch
die Vertikalität, die sehr stark wirkt. Ich weiß nicht,
was geschah im wie gesagt vor dem Grab oder in
Emmaus, als die Zeugen, die Maria Magdalena
einerseits und andererseits die zwei Jünger, das erlebt
haben, was ist passiert, als er verschraunden. Wie du
gesagt hast, das Verschwinden ist keine negative
Kategorie defacto geworden. Sie ist eine andere
Kategorie von Präsenz - eine Teilung des Fortganges
und ein andere Kategorie von Präsenz nur nicht
geworden, sondem auch gegeben. Und deswegen
werden wir den Körper des Verschwundenen des
Auferstandenen und ist sofort finde ich es ist eine
starke Vertikalität. Die ich bemühe mich darum - in
meiner Musik und im Allgemeinen der Versuch
besonders was dieses Stück Wunderzaichen anbelangt,
dass permanent erleben zu dürfen. Der imaginäre
Reuchlin als Abschiedtour sowieso in seiner
Abschiedstours oder als letzte er erlebt seine letzte
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Reise ins Heilige Land, und er ist aufder Suche nach
diesen Spuren. Nach den Zeichen.
42.2
U: Vielleicht bleiben wir noch einmal bei dem
Gottesdienst. Ich mcine ich hoff'e, wir werden noch
mehrere Gelegenheiten haben, uns darüber zu
unterhalten.
A: Geme ...
U: Die Musik, die heute im protestantischen
Gottesdienst aufgefiihrt wird, stammt im Wesentlichen
aus dem l7ten Jahrhundert. Also zwischen I 600
sagen wir 1580 ftingt es an bis 1700. Reizt es dich
nicht als Komponist, dem der Gottesdienst so wichtig
ist, und eine solche Quelle der Inspiration, reizt es dich
nicht für die Liturgie Musik zu schreiben. Also
Liturgie und Kunst, deine Kunst, zusammen zu
bringen. Deine Musik, die ich kenne, die gesamte
Musik, die ich kenne von dir, ist für den Gottesdienst
nicht geeignet. Wie kommt das wie denkst du
darüber, dass du einerseits so tiefdem Gottesdienst
verbunden bist und andererseits doch etwas machst,
was dort sehr wahrscheinlich keinen Platz hat.
43.8
A: Gut, Dankeschön flir die Frage: Vielleicht da
erlaube mir nur eine kleine Geschichte über eine
Aufführung des Hij ll zrvei Wochen war ich es war
mir eine besondere Ehre, war ich in Residence in
Weingarten in diesem Festival in Süddeutschland und
unter anderem wurde Hij II ein Stück für 24 Stimmen
und Elektronik in der Basilika von Weingarten
aufgeflihrl. Es ist etwas anderes, dort das zu erleben als
im Theaterhaus in Stuttgart - es war toll im Stuttgart,
das ist nicht die Frage - aber es ist auch das - na gut,
ich glaube schon an die Präsenz des Heiligen Geistes
besonders in diesen Orten und es natürlich entfaltet
oder es 1ässt vielleicht noch deutlicher andere Aspekte
anderen auch kompositorischen Kategorien der Musik
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erleben. Und bezüglich deiner Frage wäre es mir eine
besondere Ehre für die Kirche schreiben zu dürfen
oder tätig zu dürfen vielleicht weil das heutzutage
sehe ich keine Lösung vielleicht institutionelle Lösung
auch. Es ist schon ganz toll, zum Beispiel heute wurde
ein am Ende des Gottesdienstes eine Schüler-Choral
(Schieler) aufgellihrt.
45.00
Letztes Jalr lebte ich in Grunewald und am Karfreitag
wurde die Matthäus-Passion von Schütz gesungen von
Laien, von einem Laienchor aus der Gemeinde
gesungen. Des das ist ich meine das ist heutzutage
anders geworden, aber das ist etwas anderes dieses
Werk von Schütz in der Philharmonie zu erleben oder
in am Karfreitag in der Gemeinde zu erleben. Und
auch - ich habe ein Stück von 20 oder 30 Minuten
während des oder nach des Abendmahles hören zu
lassen. Es war möglich in Grunewald am Karfreitag,
aber es ist was Besonderes. Das Hochamt. Aber
selbstverständlich das ist eine Frage ... wo man ...

Scite 02
.. . ein bisschen so, das ist wie sollen diesc Stticke
befinden sich immer in Zwischenräumen sowieso
auch. Ein Festival ist auch ein Raum wo mit seinem
Protokoll und es sind wir haben so viel Glück hier
Deutschland so phantastische Festivals zu erleben
und wo es auch um Uraufführungen angeht. Wo durch
Aufträge es ist etwas ganz Phantastisches. Und so
pluralistisch auch programmiert worden. Die bilden
Ofte auch des Alltages oder es sind säkulare Orle - cs
hat mit und gut, du hast recht leider, zwischen der
Kirchc oder zwischen der evangelischcn Kirche leider
und der zcitgenössischen Musik sehe ich leider keine
Lösung richtig zusammen zu arbeiten. Ich weili auch
nicht, das wäre ganz to11, das wäre ganz wunderbar
ich hoffe, dass das Thema auch nicht tabu ist auoh . . .
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andererscits wie gesagt, ein Choral von Bach singen zu
dürfen - es ist ein großes Glück, das ist ganz
phantastisch. Aber es gibt keinen echten Kantor mehr,
es gibt keine Enscmble, wo man sagt, ok. ich habe hier
l2 Sänger, ein Bleckensemble und ich muss flir
nächsten Sonntag irgendetwas für den Gottesdienst
schreiben. Das geht nicht mehr oder soweit ich
wusste. Aber es wäre ganz toll. Man erwartet von
Kantor so dass er ein Organist, dass er einen Chor
leiten, und aber schon wie gesagt, es ist ein riesiges
Glück, Schütz Bach unter anderen während des
Gottesdienstes erleben zu dürfen, fiir die Musik
einerseits, man spürt diesen andere Ebene. Die in der
Musik sind. Und andererseits auch für den
Gottesdienst. Das ist eine große Bereicherung.
49.0
U: Das wäre.ja auch eine Herausforderung etwas zu
schreiben, was Laien singen können. Also nicht die
garrze Zeit vielleicht, einen Teil machen Profis, l2
Sänger, und dann aber etwas, wasjeder sofort singen
kann. Das hat man ja auch heute gemerkt. Also es w,ird
sehr schnell zu kompliziert. lch fiinde es goßartig,
\venn man so etwas mal zu einem Festival
ausschreiben würde, als Bedingung. Schreibe uns
etwas, zeitgenössische Musik, die all die Intelligenz
und Klugheit und die Erfahrung und das ästhetische
Wissen, das wir haben, beinhaltet, erfüllt, also jetzt
nichts irgendwie Neotonales, so keine Ahnung,
sondem es ist zeitgenössisch, aber Laien können das
sofbrt singen. Das ist glaube ich eines der Probleme,
oder...
50.1

A: Das ist ein zcntrales Problem. Und andererseits
auch, es geht auch um dieja um die erwartete
Interpretalion. Oder als Ergebnis, weil ich glaube, dass
zum Beispiel, was ich am Karfreitag dieses Jahres in
Grunewald erlebte, als der Chor, dieser kleine Chor
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diese Matthäus-Passion von Schütz gesungen haben,
die sind ich meine es war klar, es wäre das
Vokalenscmblc aus Stuttgart, Rundfunkschor, oder
RIAS-Chor oder was weiß ich, aber das die haben
dafür geprobt ich glaube das ist auch - ok. es ist eine
Frage - wenn man sagt, ok. 1ür den Gottesdienst n'ird
ein odcr zu'eimal vor dem Gottesdienst geprobt,
glaube ich, das ist schon viel Sachen, die möglich
wären. Wenn man sagt, in realtime oder vor Ort, muss
es irgendwie aufliihrbar, dann geht es mehr um
Erinnerungen oder Sachen, die man daran gewöhnt ist
zum Singen, aber auljeden Fall wäre es sehr
spannend, etwas in die Richtung zu einfach zu
auszuprobieren. Ohne .. . ok. es sind die erwähnten
Kompromisse, die machen zu müssen, obwohl glaube
ich. dass cin Stück hcute wenn wir hätten wir mit
Partituren mit einem Werk von Aruo Pärt oder Sofia
Gubaidulina gekommen wären, und ich habe
Bewunderung ftir die zwei erwähnten Komponisten
jeta, das ist keine das ist eine tolle Musik, die die
schrciben. Wären wir mit diesen Partituren
angekommcn, cs wäre vielleicht nicht so einfach
gewesen. Hätten wir die Partituren ausgeteilt, und
sagen.ietzt d.h. - und ich weiß nicht, wie w-ar es in
Dresden in der Zeit von Schütz oder in Leipzig in der
Thomaskirche, rvas geschah genau. Aber er hat
geprobt. Die haben bestimmt für den Gottesdienst
geprobt. Odcr proben uollen müssen.
52.6
U: Na, ich habe vorhin die Geschichte ja erzählt. Es
gab in der Gegend in Thüringen, jetzt muss ich hier
was ist das . .. cs gab in der Zeit, in der Bach gelebt
hat, eben in 'l'hüringen eine Einrichtung, der Name
Iiillt mir geradc nicht cin, das ging vom Landesheren
aus, und das besagte, diese Einrichtung besagte, dass
alle Schüler, die die Schule besuchen. die dauerte
damals 6 Jahre, Iiirjeden - das war der erste in ganz
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Deutschland, der das gemacht hat, allgcmcinc
Schulpflicht fiir jeden. Begann I 700 - I 680 also
eigentlich mit Bachs Ceburt bis Mitte des Jahrhunderts

jeder Schüler in Thüringen musste ein Instrument
lemen, und jeder Schüler musste 4-stimmig singen
können. D.h. die haben alle 4-stimmig singen können.
Weil sie es in der Schule gelemt haben. D.h. dass die
Kompositionen von Bach, auch deswegen so
hervorragend werden konnten, weil das unterste
Niveau also das unterste Niveau ist das, was alle
können, wasjeder sowieso kann. Das Einfachste, das
war damals insinnig hoch. D.h. rvcnn da in der Kirche
ein vierstimmiger Choral gesungen wurde, das konnte
eigentlich jeder sofort mitsingen. Und versuch das mal
heute. Ich meine obwohl gerade in Deutschland sind
wir daja auch noch wiederum gut dabei. Ich weiß
nicht, rvie viele Chorsänger gibt es?

54.9
S: Es ist irrsinnig hoch ...
U: 6 Millionen oder so ...
S: Und auch gerade in Berlin gibt csja auch eine
wirklich große Gruppe von sehr guten täst
semiprofessionellen Chören. Das liegt auch an der
Förderung durch den Senat. Die geben l0 oder 15.000
Euo im Jahr, das reicht natürlich nicht. Und dafiir kann
man größere Produktionen machen, wir arbeiten mit
Profi -Solisten zusammen, Profi orchester, die müssen
wir bezahlcn. Und darLn diese Kirchenkosten. Und
dafi.ir mussl du aber einmal im Jahr in einem öflentlich
geltirderten Raum also Philharmonie Konzerthaus ...
Kirche ein Konzert machen - und die kommen
natürlich und gucken sioh an, wie ist das Niveau. Und
ja es ist flächendeckend. Der deutsohe Chorverband
macht wahnsinnig viel dafiir ... und es gibt eine große
Messe einmal im Jahr und.ia . .. also im Vergleich mit
Frankreich außergewöhnlich. Zum Bcispiel ich denke
Italien auch - ich weiß nicht in welchem Land" in dcn
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baltischen Ländem ist natürlich das Niveau
wahnsinnig hoch der Chöre.
55.9
U: In den baltischen Ländem ist es eine nationale
Angelegenheit.
S: Die auch zur Folge hat, dass cs cinc unglaublich
hohe Qualitat in den Laienchören gibt.
U: Da sind wir bei diesem Kapitel, da könnte man
noch unendlich weiter reden. Wie wählst du dein
Material ein ganz anderes Thema. Wie wählst du
dein Material aus, mit dem du komponierst. Ist es
wirklich so, dass du dir bewusst die Frage stellst, das
klingt gut, damit es verschwindet.
56.6
A: Das ist gut von den Projekten abhängig. Und
selbsfv"erständlich, wenn man sagen rvir kategorisicn
oder mit Ausklängen oder mit verschiedenen
Kategorien von Ausklängen von Faltungen oder was
weiß ich oder von Klangspuren von Etwas arbeitet,
geht es um die Präsenz der erwähntcn Spuren oder
Schatten oder Klangschatten ein 'l'hcma und für mich
ein wichtiges Thema, da es geht um die letzten noch
nicht in der Erinnerung oder als einverleibtenen letzten
Spuren eines Materials einer Situation zu erleben.
Andererseits, wenn man sagt, ok. jetzt in diesem Stück
zum Beispiel, es sind konkrete Klangsiluationen die
wir zum Beispiel in Israel im Heiligen Land
aufgenommen haben in Kapemaum am Ufcr, in der
Crabeskirche, hier diese Feuergeräusche zum Beispiel,
als Spuren der Erscheinung des Heiligen Geistes
bezüglioh Stichwort Moses zum Beispiel man so wie
so als Polarität die konkrctc Klangsituation die
analysiert werden durch mit diescn Echographien oder
eine Klanganalysen andererseits wenn man sagt hey
ich habe instrumental oder elektronisch
Klangmaterialien wie eine Gestalt eine Morphotogie
haben und ich möchte das ermitteln analysieren,
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